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Austritt Brasiliens aus dem Völkerb und.
Ein Telegramm an den " " ^ ^ ^ ^

Generalsekretär.
TU Grnf,  15 . Juni . Der Generalsekretär des Völkerbundes

hat ein Telegramm des brasilianischen Außenministers erhalten»
in dem Brasilien seinen Beschluß, aus dem Völkerbund auszu-
Iretcn und an der Scptembertagung des Völkerbundes nicht mehr
teilzunehmen, ankündigt. Das Telegramm ist als die nach dem
letzten Absatz in Artikel 1 deS Völkerbundspaktes vorgeseheneAn¬
kündigung des Austritts aus dem Völkerbund anzusehen.

Eine Absage des Senators Borah.

Auswärtigen an und beschloß, für einen nicht ständigen Völker-
bundssttz nicht zu kandidieren und die Frage Letr. die Stel¬
lung Spaniens im Völkerbund als genügend erörtert zu be¬
trachten. Der Minister des Auswärtigen wurde mit der Aus¬
gabe betraut , im gegebenen Augenblick und gemäß dem in Gens
gefaßten Beschluß über die Forderung Spaniens nach den vom
Ministerrat endgültig aufgestellten Richtlinien zu handeln.

Spanien plant den Austritt aus dem Völkerbund?

TU Berlin , 14. Juni . Die „Vosflsche Zeitung " meldet aus
Madrid : Der Regierung nahestehende Persönlichkeiten versichern,
daß Spaniens Austritt aus dem Völkerbund beschlossene Sache
s-i Mt»nn PL feinen stänküren Ratssik erhallen sollte.

Eine sensationelle Erklärung.
TU Nrwyork» 14. Juni . In einer für die internationale

Oeffentlichkeit bestimmten Erklärung erteilte Senator Borah dem
Völkerbünde, „soweit Amerika in Betracht komme", eine über¬
aus schwere Absage. Der Fall Brasilien habe bewiesen, daß die
mehr und mehr rein europäische Praxis des Völkerbundes mit
den Interessen Amerikas unvereinbar sei- Man werde sich in
Amerika sicher freuen, wenn der europäische Völkerbund es fertig
bringen würde, Friede und Ordnung aus dem europäischen Kon¬
tinent zu gestalten und zu erhalten , aber auf die Mitwirkung
Amerikas werde man dann verzichten müssen.

Spanien und der Völkerbund.
TU Berlin , IS. Juni . Me die Worgenblätter aus Madrid

Melden, nahm der Ministcrrat den Vorschlag des Ministers des

Polen beansprucht einen ständigen Ratssltz.
TU Paris , 15. Juni . Der polnische Außenminister Zalewsky

erklärte einem Vertreter des Figaro , Polen sei überzeugt, daß
es ebenst» wie Deutschland ein Recht ( !) auf einen ständigen
Ratssitz im Völkerbundsrat habe . Dieses Recht gründe sich auf
die geographische Lage Polens und seine Bedeutung als Brücke
zwischen Mittel - und Osteuropa. Außerdem bestehe eine enge
Verbindung zwischen der Frage eines ständigen Ratssttzes für
Polen und den Locarno-oerträgen . Polen verfolge mit Interesse
das Verhalten Spaniens und Brasiliens . Die gegenwärtige
Krise im Völkerbundsrat dürfe keine Entfremdung Spaniens
und Brasiliens herbeiführen . Der Minister erklärte weiter,
Polen lege Wert darauf , mit Rußland gute Beziehungen auf¬
recht zu erhalten.

Beginn der Marokko -Konferenz.
Am das Schicksal Abd el Krims.
TU Paris , 15. Juni . Die französisch-spanische Konferenz

wurde gestern nachmittag von Briand mit einer Ansprache an
die Delegierten eröffnet. In hiesigen diplomatischen Kreisen legt
man Wert auf die Feststellung, daß eS sich mehr um eine zwang¬
lose Aussprache, als um eine eigentliche Konferenz handelt . Der
1. Sitzung am gestrigen Tage hat auch Marschall Petain bcige-
wohnt. Auf dem Vcrhandlungsprogramm standen folgende Fra¬
gen:

1. Schicksal Abd el Krims;
2. Verwaltungsregime der Polizeigebieie;
3- Allgemeine Regelung der Grenzsragen.
Entgegen den bisher in der Presse verbreiteten Meldungen

wird festgestellt, daß ein bestimmter Wohnsitz für Abd el Krim
noch nicht in Aussicht genommen ist. Außer Madagaskar und
Korsika ist auch von der Insel Djerba , die sich nicht weit von
Tripolis befindet, die Rede . Was die Rifgrenzt anbelangt , ha¬
ben die Unterhändler erneute Anweisung erhalten , dafür zu sor¬
gen, daß die Verhandlungen nicht zur Aufrollung internationa¬
ler Fragen führen-

Di« Eröffnungssitzung der französisch-spanischen Konferenz
hatte rein formalen Charakter . Die Delegierten sind zu einem
ersten Meinungsaustausch gekommen, bei dem die Reihenfolge
der zu behandelnden Fragen festgelegt worden ist. Die meisten
Delegierten kamen zu Wort . Von französischerSeite sprach nach
Ponsot Marschall Petain . Die Konferenz hat beschlossen, daß die
Arbeiten von Unterkommisstonen ausgeführt werden. Sitzungen
sollen jeden Tag stattfinden . Eine Vollsitzung wrrd aber erst nach
grundsätzlicher Klärung der zur Debatte stehenden Fragen ein¬
berufen werden. Alles in allem wevden die Verhandlungen nach
vorläufiger Schätzung ungefähr 10 Tage dauern.

S

Den Ergebnissen der französisch-spanischen Marcckkockonftrenz
sieht man in Paris mit großer Spannung entgegen. Im Bor-
»ergrun-d des Interesses stcht das Schicksal Abdel Krims und
seiner Angehörigen. Nach dem „Petit Po -risten" soll Abd el
Krim mit seiner Familie und seinem Schwager Azer Khan, im
ganzen etwa 4ü Personen , nach einer französischen Kolonie,
wahrscheinlichnach Madagaskar , gebracht werden. Der Rest der
Gefangenen, etwa ISO Personen , wird i» verschiedenen Gebie¬
ten Frankreichs ober Spaniens unter gebracht werden. Line
Auslieferung an Spanien komme nicht in Frage , da eine Schuld
Abdel Krims an dem Tod der spanischen Offiziere nicht fest-
gestellt werden könne, die wahrscheinlich an Typhus gestorben
seien. Man werde sich darauf einigen, Abdel Krim ein Schick¬
sal angedeihen zu lassen, das weder das eine» Märtyrers noch
das eines Gefangenen sei. Im übrigen werde erwartet , daß di«
Grenzen von 1912, obwohl sie willkürlich gezogen seien, nicht a» >
getastet werden. Ls würden nur einige Mängel abgestellt und
dadurch einig« Provinzen eine gemischt» ftaWoftsch-jpanifche Ver¬
waltung erhalten . '

Die Währungskrise in Frankreich.
TU Paris , 15. Juni . Die Frankcnbaisse, die gestern einen

neuen Rekord darstcllte, wurde in den Wandelgängen der Kam¬
mer lebhaft erörtert . Die Mißstimmung gegen das Kabinett
Briand ist unverkennbar im Wachsen. Der Gsgensatz zwischen
Briand und Franklin Bouillon verschärft sich immer mehr. Die
Unzufriedenen scharen sich um den rÄnkalsozialistischeii Abge¬
ordneten, der auf den Sturz der Regierung drängt . Trotzdem
wird aber angenommen, daß das Kabinett Briand noch einmal
eine Mehrheit erhält , da gelegentlich der Interpellation La-
chins von Briand wieder ein Vertagungsantrag gestellt werden
würde. Wahrscheinlich werde Briand auch diesmal wieder die
alten Gründe geltend machen, wie seinerzeit und darauf Hin¬
weisen, daß die Regierung bereit sei, auf alle ihr gestellten
Fragen am 25. Juni , dem Tage der großen Finanzdebatte , zu
antworten . Der Ministerpräsident hatte im Lauf« des gestrigen
Tages mehrere Konferenzen, in denen die Lage auf dem De¬
visenmarkt besprochen wurde. Zu irgend welchen Beschlüssen ist
cs jedoch nicht gekommen.

Vorläufig keine Ratifizierung des französisch-amerikanischen
Schnldenabkommens durch den amerikanischen Senat.

TU Paris , 15- Juni . Dem Ncwhork Herald wird aus Wa¬
shington gemeldet, daß die Verzögerung der Ratifizierung des
französisch-amerikanischen Schnldenabkommens durch die franzö¬
sische Kammer jede Hoffnung auf Ratifizierung durch den ameri¬
kanischen Senat vor dem Zusammentritt des Kongresses im Sep¬
tember vereitelt hat. Das französische Komitee werde dem Senat
ein« Ratifizierung nicht eher Vorschlägen, als bis das Abkommen
vom französischen Parlament ratifiziert worden sei.

*

Italiens Währungspolitik.
TU Berlin , 15. Juni . Wie die Morgeublätter aus Rom

melden, hat Finangminister Volpi in der Nachm!ttayssitzung am
Montag «ine Rede über di« Währungsfrag « gehalten . Auf
Grund der Maiabrechmmg des Schatzamtes stellte er fHt, daß der
Haushalts -Überschuß des Etatsjahres , da» am 30. Juni äbviuft,
auf alle Fälle eine Milliarde beträchtlich übersteigen wrrd.
Dann gab er einen Ueberblick über seine bisherige Währungs¬
politik iM » di« Maßmchmm , di« zur Stützung der Währung
getroffen wurden. Graf Volpi betonte weiter , daß das Pro¬
blem der italienischen Valuta mit dem Problem der nationalen
Produktion identisch fei. Nur durch eine Stärkung der natio¬
nalen Produktionsfähigckeit und durch! ein« AenÄerung der Stel¬
lung der italienischen Währung innerhalb der internationalen
Währungen könne eine Währung sstabilisiemng vorbereitet Ver¬
den. Italien wisst wohl , daß es eine Währung nicht von der
Dymmrik der anderen Währungen trennen kmine. Wenn die
national « Regierung Len Augenblick dafür gekommen glaubt
und zwar ausschließlich unter dem Gesichtspunkt des nationalen
Nutzens, werde sie das Problem der WähnmgsstaLMsteru -ng vom
internationalen Standpunkt aus in Angriff nehmen. Aber
überall , innerhalb und « chmchaw Haltens , soll« man wisst«,
daß es sich dabei «ich» um 6n vetn technische» Problem how
dcht. das mit dm Mitteln d»» Schcchwmtes«Sei« « löst werdq»

Tages -Spiegel.
Das Rrichskabinrtt wird sich heute mit der Nachfolgerschaft deS

verstorbenen Generaldirektors Oesrr beschäftige«.

Die deutsch-französischen Wirtschaftsverhandlungrn werden Ende
dieser Woche in Paris wieder ausgenommen werden. Die dent-
scheu Delegierten find beauftragt , mit den französischenStellen
Fühlung Wege« eines Teilvertrages zu nehme

Brasilie « hat offiziell seine Mitgliedschaft im Völkerbund g--
kündigt.

Gestern ist das endgültige Programm zum Besuch Doumerguek
in London bekannt gegeben worden. Danach wird sich der Präsi¬
dent Frankreichs drei Tage in der englischen Hauptstadt auf¬

halten . ^

Der gestrige starke Frankensturz wird auf einen Druck der franzö¬
sischen Finanzkreise auf Briand zurückgcführt, um rin Kabinett
der nationale » Einheit zu erreichen.

Chamberlain sprach gestern im Unterhaus über Rußland « Hilfe
im englischen Streik und die Bedingungen zur Besserung der.
englisch-russischen Beziehungen.

Die kleine Entente hat ihr Verteidigungsbündnis um drei Jahre

verlängert . ^

In China finden zur Zeit schwere Kämpft in der Provinz Honan
statt. Die Truppen Wu Pei Fus mußten sich nach Norden -«-
rückziehen.

könnte, sondern daß auch die Bestärkung der wirtschaftlichen
Struktur des Landes dabei unbedingte Voraussetzung sei.

Verlängerung des Bündnisses
der Kleinen Entente.

TU Bukarest, 15- Juni . Der Außenminister der rumänischen
Regierung und die Gesandten Jugoslaviens und der Tschecho¬
slowakei in Bukarest haben gestern ein Abkommen über das Ver¬
teidigungsbündnis zwischen Rumänien , Jugoslavien und der
Tschechoslowakei unterzeichnet, nachdem das Bündnis um wei¬
tere 3 Jahre verlängert wird.

England und Rußland.
Chamberlain über die englisch-russische« Beziehung. ».

TU London» 15. Juni . Chamberlain gab -gestern nachmittag
im Unterhaus eine Erklärung über die engl tsch-ruffi schon Be-
zichungen ab. Er sagt«, daß er Lei -seinen Besprechungen mit
dem russischen Geschäftsträger in London deutlich zum Ausdruck
gebracht habe, daß die antibritische Propaganda in England
und anderswo eines der Hindernisse für eine Verbesserung der
englisch-ruMchen Beziehungen sei. Diese Propaganda mache es
der englischen Regierung unmöglich, neu« Verhandlungen zu er¬
öffnen. Bor einigen Tagen, gerade vor seiner Abreise nach
Genf, habe er dem britischen Geschäftsträger in Moskau beson¬
dere Instruktionen erteilt . Die Sowjetregirrung sei jetzt davon
unterrichtet , daß di« englische Regierung die Tätigkeit des rus¬
sischen FinanKommißsars wicht übersehen könne, der die Ausfuhr
von St -reibnnterWtzungsgeldern gestattet habe.

Kundgebung für den Volksentscheid
TA Berlin , 15. Juni . Gestern abend fand im Lustgarten

die von der jozialististhen Partei einberuftne Kundgebung für
den Volksentscheid statt . Die Teilnehmer marschierten in ge¬
schlossenen Mge -n aus allen Himmelsrichtungen an ; sie führten
Musik, Fahnen und Plakate mit sich. Auf den Plakaten wurde
aufgefordert , beim Volksentscheid mit Ja zu stimmen. In eini¬
gen Abteilungen wurden auch Plakate mitgcführt , die aus Jn-
flationsgeldfcheinen zusammengesetzt waren und den Hinweis
gäben, daß so dir Abfindung des Volkes ausgefeheu Hab«. Das
Volk müfie so auch die Fürsten abfindem. Im Lustgarten sam¬
melten sich die Demonstranten in Gruppen um die einzelnen
Redner und Rednerinnen . Unter den Demonstraten war auch
eine Gruppe des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten mit Fah¬
nen anwesend. Zn- und Abmarsch vollzogen sich in guter Ord¬
nung. Jygendwelch« Zwischenfälle haben sich wicht ereignet.

Reichsregierung und Reichsbahn.
TU Berlin , 18. Juni . Wie di« Telegraphonunion erfährt,

wird sich das Reichskabinett heute mit der Frage der Ernen¬
nung des neuen Generaldirektors der Reichsbahn befassen. In
politischen Kreisen wird nicht erwartet, daß in dieser Sitzung
bereits eine Lestftheidemg fallen wird, da dir grundsätzliche Seit«
d« AngÄegenHM noch geklärt worden mufft und d« ReiHp».
ktmWMttnmer Och«ch KvmMettsurLuch befindet.



Kleine politische Nachrichten.
44 Millionen Hochwasserschäden im Rheinland . Me aus

Köln gemeldet wird , beläuft sich der in dev Rheinprovinz Lurch
das Hochwasser im Januar angerichtete Schaden nach der end¬
gültigen Abschätzung auf über 44 Millionen Reichsmark . Darin
sind die Kosten, die den Kommunalverbänden durch die unmittel¬
baren Hilfsmaßnahmen für die Geschädigten entstanden , nicht
enthalten - Der Hochwasserschaden im Mnter 1919auf 1920 be¬
trug etwa 10 Millionen , die im Jahve 1924 rund 18 Millionen
Reichsmark.

Zunahme der Arbeitslosigkeit in Berlin . Die Zahl der Ar¬
beitslosen in Berlin hat sich in der letzten Woche um 5000 er¬
höht , sodaß der Stand jetzt 254 623 beträgt.

21 Geistliche als Verfolgte des Elsäsfische« Heimatbundes.
Wie die „Germania " aus Straßburg meldet , befinden sich
unter den wagen Unterzeichnung des Aufrufes des Heimatbundes
disziplinarisch verfolgten Persönlichkeiten 21 Geistliche in Loth¬
ringen . Außerdem befinden sich unter den Strafverfolgten einige
Professoren und Lehrer , ein Zollbeamter , mehrere Bürgermeister
und ein Notar.

Prag vor großen Arbeiterdemonstrationen . Die Parteiorga¬
nisationen der Prager Sozialdemokraten , der Nationalsozialisten,
sowie der Kommunisten fordern die Metallarbeiter von Prag auf,
am Dienstag , den 15 . Juni um 2 Uhr nachmittags zum Zeichen
des Protestes di« Arbeit einzustellen und große Kundgebungen
zu veranstalten . Das Parteiorgan Pravo Lidu veröffentlicht
einen überaus scharfen Kampfaufruf der tschechischensozialdemo¬
kratischen Abgeordneten.

Antifaschistische Tumulte in Genf . In Genf ist es in einer
von Sozialisten einberufenen Protestversammlung gegen den
Faschismus und die Ermordung Matteottts zu ungewöhnlichen
Tumultszenen gekommen. Nach der Rede des Anarchisten Ber-
tonk, gegen den Faschismus , die in dem Ruf : Mussolini ist ein
Mörder ! ausklang , entstand in der Versammlung ein großer
Skandal . 30 Faschisten stürzten sich unter Hochrufen auf Musso¬
lini auf die Rednertribüne . Etwa 50 Personen wurden teils
schwer, teils leichter verletzt.

Wechsel in der diplomatischen Vertretung der Türkei i«
Moskau ? Im Zusammenhang mit der Reise des türkischen Ge¬
sandten in Moskau , Sekt Bey , nach Angora verbreitet sich das
Gerücht, daß Seki Bey von seinem Posten in Moskau abberufen
werden soll. An seine Stelle soll der gewesene türkische Außen¬
minister Tewik Ruschdi Bey ernannt werden.

De Jonvenel kehrt nicht nach Syrien zurück. Wie die Morgen¬
blätter mis Paris melden , wird vom Quai D 'Orsay bestätigt,
daß De Jouvenel nicht mehr nach Syrien zurückkehren wird.
Man spricht von Albert Sarraut , glcntbt jedoch, daß dieser lieber
auf dem Botschafterposten in Konstantinopel bleiben würde.

Der britische Kommissar in Aegypten in Jerusalem - Lord
Lloyd , der britische Oberkommissar in Aegypten , ist in Jerusalem
eingetroffen , wo er sich einige Tage als Gast des britischen
Oberkommissars für Palästina , Lord Premer , aufhalten wird-
Amtlich wird als Zweck des Besuchs Luftveränderung ange¬
geben , indessen legt man dem Besuch in gewissen Kreisen eine
beträchtliche Bedeutung bet. Man rechnet mit der Möglichkeit
einer britischen Aktion auf beiden Seiten des Suezkanals.

Das Wahlrecht
der Auslanddeutfchen.

Die Deutschen in Mexiko fordern das Wahlrecht.
TU Berlin , 14- Juni . Der Verband deutscher Reichsange-

höriger in Mexiko hat an den früheren Reichskanzler Dr . Luther
ein Schreiben gerichtet, in dem er an die Resolution erinnert,
die vom Weltkongreß der Ausländsdeutschen im Jahr 1925 in
Berlin angenommen worden ist. Die Resolution hat folgenden
Wortlaut : „Die Tagung des Auslandsdeutschtums der in der
Heimat versammelten Ausländsdeutschen bittet , daß die Reichs-
Regierung den gesetzgebenden Körperschaften eine Novell « zum

Wer Einsiedler vom Schreckhorn
js Hochgebirgsromanvon M. B. Hohenofen.

„Wußtest du denn, wo du mich hättest suchen können?"
„Als ich gestern abend ankam, sagte mir Mama, was

Lu wieder Törichtes gewagt hattest; uh hätte es ja nicht
'geduldet, wenn ich hier gewesen wäre. Aber Mama ist
gegen dich viel zu schwach. Und da erfuhr ich, daß die bei¬
den Führer zurückkamen. Natürlich ging ich sofort hin
und sie sagten mir, du seist in der Blaueishütte geblieben.
Natürlich mußte ich herauf, denn es geht faktisch nicht,
daß du allein in einer solchen Hütte nächtigst und noch
dazlr in einer solchen Gesellschaft."

Er ging bereits neben ihr her; ihre Schritte hatten das
Charakteristische des Bergschrittes. Ihr Kopf drehte sich
>ih,n zu:

„Ju was für einer Gesellschaft?"
Nun , ja, dort oben ist doch nur ein Senn und dann

moch so ein wunderlicher Kauz von einem Narren. Au
idrolligl Einsiedler! So nannten ihn mir die zwei Füh¬
rer. Das ist wohl so eine Art von Mönch-oder Eremit.
IJedenfalls geht es unter keinen Umständen, daß du als
«meine Braut allein in einer Hütte mit derlei Menschen
mächtigst. Ich habe dich einfach nicht verstehen können.
Natürlich stand mein Entschluß vom ersten Augenblick an
^fest. Nur ich konnte dich holen. Was sollte darüber auch
gesprochen werden, wenn es bekannt würde, daß du eine
Nacht ganz allein mit zwei solchen Menschen wcwst: natür¬
lich bist du in deinem Optimismus über das ganz Unmög¬
liche einer solchen Situation nicht im klaren. Das sagte
«ich mir schon, natürlich! Ich kenn dich ja! Natürlich,
isonst wärst du schließlich nicht meine Bram. Dir mache
Ah auch keine Vorwürfê Mx mit Heiner MaritaLabe ich ein

Reichswahlgesetz vorlegen möge , die Bestimmungen darüber
trifft , in welcher Weise die im Ausland ansäßlgen Reichs-
vngehörigen das ihnen nach - er Reichsverfassung zustehende
Wahlrecht ausüben können ." In dem erwähnten Schreiben wird
noch betont , daß die Weimarer Verfassung die Möglichkeit der
Verleihung des Wahlrechts an die 31 Millionen Ausländs¬
deutschen ausdrücklich offen gelassen habe, wahrscheinlich im
Hinblick auf die Verdienste , di« während des, Krieges von den
Ausländsdeutschen um die deutsche Sache erworben worden
seien . Die in Aussicht stehende Wahlreform biete Gelegenheit,
diese Dankesschuld abzutragen.

Frankenstabilifierungsaktion.
TU Brüssel , 14 - Juni . Der Vertreter der Telegraphen -Union

hatte eine Unterredung mit Theunis , der ihm erklärte, daß in
den Pariser Besprechungen über Bildung einer Einheitsfront
zwischen Frankreich , Italien und Belgien eine wesentliche Ueber-
emstimmung nicht erzielt wurde . Er betonte ferner , daß ein
Zusammengehen mit dem Währungsverlangen Frankreichs eine
grundlegende Aenderung der Gestaltung der inneren Wirtschaft
und Finanzpolitik zur Voraussetzung haben müsse. Die Folgen
einer so umwälzenden Umgestaltung könnten heute noch nicht
übersehen werden und Belgien könne daher nicht ohne weiteres
zustimmen . Die Verhandlungen mit dem Vertreter der eng¬
lischen Gruppe über Gewährung eines 40 Millionen Wechsel-
Kredits für Belgien seien zu einem erfolgreichen Abschluß ge¬
langt . Franqut ist heute nach London gereist, um über die Ge¬
währung weiterer langfristiger Kredite zu Stabilisierungszwecken
zu verhandeln.

Die Streiklage in England.
Mac Donald zur Streiklage.

TU London , 14 . Juni . Mac Donald hielt am Sonnabend
eine Rede , in der er erklärte, daß >die Männer aller Parteien auf
die gegenwärtige Lage mit größter Besorgnis blickten und daß
die größte Verantwortung bei der Regierung liege - Er bedaure,
daß die Regierung sowohl den Bergbau als auch die Welt¬
wirtschaft vernachlässigt habe. Alle Kohlengruben , ob rentabel
oder unrentabel , müßten zu einer Masse vereinigt werden , um
die Rentabilität zu erreichen.

Eine Drohung an die englische Regierung.
TU London , 14 - Juni . Der Sekretär der Bergarbeiterge¬

werkschaft Cook erklärte am Sonnabend in einer Rede in Hahle,
daß , falls die Regierung Maßnahmen ergreifen würde , um eine
längere Arbeitszeit zu erzielen , die Revolution nicht mehr zu
vermeiden sein werde.

362 OVO Pfund russische Streikgelder für England.
TULondon , 14 . Juni . Einer Reutermeldung aus Moskau

zufolg « ist gestern ein fünfter Betrag in Höhe von 300 000
Rubeln ( ungefähr 30 000 Dollar ) von dem zentralen Gewerk¬
schaftsrat der vereinigten Sowjetrepubliken für die Unterstützung
der britischen Bergarbeiter nach London gesandt worden , womit
di« Gesamtsumme der bisher gesandten Unterstützungsbeiträge
auf 362 000 Pfund steigt. Der russische Geschäftsträger in Lon¬
don gab vor der Presse folgende Erklärung ab : Der Innen¬
minister beschuldigte im Unterhause die Sowjetregierung , Geld
an Großbritannien zur Unterstützung des Generalstreiks geschickt
zu haben . Ich wiederholte mein früheres Dementi in dieser
Angelegenheit und erklärte kategorisch, daß kein Geld zu irgend
einem britischen Streiffäll , zu irgend einer Zeit von der Sowjct-
regierung gesandt worden ist.

Am den Besitz Veffaeabiens.
Die Reise Avarescus nach Rom.

Lu Bukarest, 14 . Juni . Ministerpräsident Avarescu wird
sich in den nächsten Tagen nach Rom begeben, um den bevor¬
stehenden Besuch des rumänischen Königspaares in der italieni-

ernsiltches Wort gesprochen. Mußte ich natürlich, denn
sie hätte dir deinen Ausflug einfach nicht erlauben sollen."

Der spöttische Zug in dem Gesichte Herta Hillerns ver¬
stärkte sich, als sich jetzt ihr Kopf abermals zur Seite
wandte:

„Glaubst du wirklich, daß mich das von meiner Ab-
sicht hätte abhalten können?"

„Versuchen hätte sie es muffen. Wenn ich dagewesen
wäre, dann würde eS natürlich nie möglich gewesen sein."

Herta Hillern zog die Schultern hoch; ihre Gedanken
dabei behielt sie jedoch für sich. Sollte sie ihm jetzt schon
sagen, daß sie wieder da hinaufgehen werde? Daß sein so
oft und immer so zuversichtlich ausgesprochenes„Natür¬
lich" nichts daran ändern ttmrde?"

Und Paul Bonomi begann eifrig weiterzusprechen,
ohne darauf zu achten, daß er dabei keine Antwort mehr
erhielt. Für ihn bedeute das Schweigen nur das Zuge¬
ständnis einer Unvorsichtigkeit. „Natürlich" durfte er
oeshalb noch nicht schweigen und den Versöhnten zu er¬
kennen geben, denn Herta Hillern sollte fühlen, daß er
seine Rechte als ihr Verlobter immer zu wahren wissen
würde.

„Natürlich ist die Sache nicht ganz so schlimm, denn
jo ein Senn kommt doch als Mann nicht in Frage und
per andere, der Einsiedler ober der Eremit, wie die Füh¬
rer mir versicherten, ist zweifellos nur so ein harmloser
Halbnarr, der wirklich nicht ist Betracht kommen kann.
Das habe ich mir schon gesagt, natürlich, über immerhin
mußte ich dich doch zu holen versuchen, ganz natürlich

Herta Hillern saß auf her Terraffê des Hotels und
wartete auf das Kommen der Mutter

Auf dem .rupden weißgedeMen UKcherr Mar schon.

scheu Hauptstadt vorzubereiten . Die Reise des Ministerpräsi¬
denten wir- gleich nach dem Abschluß der 200 Millionen Lire-
Anleihe erfolgen . Der Annäherung Rumäniens an Italien
wird vom Standpunkt der bessarabischen Frage eine ganz be¬
sondere Bedeutung beigemeffen . Während Rumänien die An¬
erkennung des Besitzes Bessarabiens in Rom verfolgt , kündigen
Tschitscherin und Stalin ihren Besuch bei Mussolini an und
sind bereit, ihre Gegnerschaft gegen den Völkerbund fortzusetzen
und die italienische Kolonialpolitik zu unterstützen, wenn Musso¬
lini nicht den bessarabischen Vertrag anerkcennt, sondern sich dem
Standpunkt Moskaus zu Gunsten einer Volksabstimmung in
Bessarabien anschließt.

Aus aller Wett.
Aufregende Schmugglerjagd.

Eine nicht alltägliche Schmugglerjagd spielte sich an der
pfälzisch-saarländischen Grenze ab. Den Zollbeamten war schon
seit längerer Zeit das lichtscheue Treiben einer dreiköpfigen
Motorradschmugglerbande ausgefallen , ohne daß die wiederholten
Recherchen den gewünschten Erfolg hcrbeiführten . Durch einen
besonderen Trick wurden die Zollbeamten immer hinter das
Licht geführt . Au unbestimmter Zeit überfuhr ein Personen¬
kraftwagen im schärfsten Tempo die Grenze , was sich der dritte
Komplize zunutze machte, um auf dem geschmuggelten Motorrad
in der aufgewirbelten Rauchwolke ungesehen die Kontrolle zu
passieren. Vor einigen Tagen schritt die Zollbehörde zur Offen¬
sive, nachdem das Herrannahen der Tollkühnen gemeldet worden
war . Um keinen Argwohn zu erregen , wurde die Zollschranke
geöffnet . Als die Schmuggler wieder in einer Geschwindigkeit
von mindestens 90 Kilometer heranbrausten , sahen sie sich plötz¬
lich einem unüberwindlichen Gewirr von zusammengestellten
Bänken .Stühlen , Tischen , Wagen usw . gegenüber . Beide Fahr¬
zeuge mußten stoppen. Bei dem Motorradfahrer ging es sogar
ohne einen gefährlichen Sturz nicht ab- Auto und Motorrad
wurden beschlagnahmt , die Zolldefraudanten verhaftet und nach
Kaiserslautern abgeführt . Eine große Zuschauermenge wohnt«
dem seltenen Schauspiel bei.

Vom Propeller geköpft-
Auf dem Flugplatz von Rochefort (Frankreich ) ereignete sich

ein schwerer Unglücksfall . Ein 25jähriger Fliegerleutnant
wollte nach der Landung sein Flugzeug bis zu dem Hangar
bringen und warf den Propeller noch einmal an ; er glitt aber
auf dem feuchten Boden aus und fiel in den rasenden Propeller
hinein . Der Unglückliche wurde buchstäblich enthauptet.

Deutschland als Ferienland.
Das deutsche Reisebüro in Newhork sandte an die

Rcichsverkehrszentrale auf Anfrage ein Telegramm , in dem eS
heißt , daß das politische Gezänk und die Meldungen über Putschs
oder Zusammenstöße ungeeignet seien , Deutschland als fried¬
liches Ferienland zu empfehlen , besonders wenn die Meldungen
parteipolitisch , amerikanisch sensationell aufgebauscht sind. De»
englische Streik habe kaum eine Verkehrsstockung verursacht,
während die Bitterkeit der deutschen Erörterungen in wenigev
wesentlichen Dingen dazu beitrage , daß die Beamten des New-
yorker Verkehrsbüros täglich über die deutschen Zustände Aus¬
kunft geben müßten.

Dom Landtag.
Der Landtag erledigte in seiner Samstags -Sitzung noch

einige restliche Kapitel des Kultetats und stimmte den Entschlie¬
ßungen zu, di« dieser Tage der Finanzausschuß in bezug auf die
Kunstgewerbeschulen gefaßt hatte . Sodann wurde die Beratung
des Justizetats zu Ende geführt . Dabei gab es noch eine Aus¬
sprache über die Landesstvasanstalten . Anerkannt wurde , daß der
Justizminister einen aufgeschlossenen Sinn und ein warmes Herz
für die neuzeitlichen Bestrebungen des Strafvollzugs hat- Man
stimmte den Anträgen des Finanzausschusses zu, die GefcingniS-

lleS für daS Frühstück bereitgerlchtet; da lagen die BütteA
ose, die Honigschale, das Körbchen mit den weißest MürU
rötchen, die feinen Norzellantaffen. In einer kleines
Zase standen Alpenveilchenund veratmeten u Dufy
> MeS ließ erkennen, daß in diesem Hotel alles geboten
mrde, um auch die verwöhntesten Anforderungen zufrie-
enzustellen. Geräuschlos huschten die schwarz-befracktew
kellner umher und fragten mit diskreter Stimme nach-
Vünschen.

Herta Hillern lehnte in einem Korbsessel, mit denv
Nick den schroffen Felswänden der ganzen Schreckhorn-
iruppe zugekehrt. Seit sie von dort oben heruntergekom-
nen war, suchte sie an jedem Morgen diesen Blick. !

Fünf Tage warm seitdem verstrichen und noch immW,
tand jenes Erleben so lebhaft in ihrer Erinnerung, als!
vare sie erst diesen Morgen zurückgekommen. Und wenn,
!s Abend wurde, wenn die Abendsonne manchmal die Aelss
oände mit dem rosigen Hauch ihres Verglühens umspieltes
rann wuchs die Sehnsucht zu einem immer drängenderem
Verlangm, wieder hinaufzusteigen, um dort oben in dev
Zeis- und Eiseinsamkeit die Welt da unten zu vergessen;!
venn sie erst allein in ihrem Zimmer war und itt die von«
Nlberlicht des Mondes erhellte Nacht hinaus träumte/
penn die Wände des Schreckhorns dann in dem fahlem
Weiß grüßten, wenn sie nichts mehr qblenkte pndnur au«
ihr Herz hören durfte, dann gewarnt erst die Sehnsucht
cortchtnauf volle Macht über sie. Da begriff sie, was dÄ
Einsiedler zu ihr gesagt hatte, daß man niemand hinauf^
holest könne, daß. der Nus der Berge eben die hole, di«
Metz verfallen seien. Diesen Ruf horte sie jetzt schon jedH
Nacht. .

Und hinauf lockte sie dex KM -
< Daxast dM siel
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beainten im Sinne eines neuzeitlichen Strafvollzugs auszubtl,

den , den Landtagsabgeordneten den Besuch der Strafanstalten
zu gestatten , die Gefangenen tunlichst nach Wunsch und Fähig¬
keiten zu beschäftigen und ihnen die notwendige Freiheit einzu¬
räumen . Schließlich begann noch die Beratung des Etats des
Ministeriums des Innern , die der Abg . Winker (S -) mit länge¬
ren Ausführungen einleitete , in denen er sich namentlich gegen
die Zurückdrängung der Selbstverwaltung wandte . Zu erwäh¬
nen ist noch, daß von demokratischer Seite der Antrag gestellt
wurde , durch Aufnahme eines größeren Darlehens die Mittel
dafür zu beschaffen , daß allen bis jetzt eingereichten und im
Laufe des Rechnungsjahres noch cinkommenden berücksichtigungs¬
würdigen Baudarlehensgesuchen in angemessener Weise ent¬
sprochen werden kann . Die nächste Sitzung findet am Dienstag

nachmittag statt . _

Dom Hochwasser.
Infolge des starken Regens am Samstag , namentlich aber

«uch am Sonntag , ist der Neckar stark angeschwollen . Die
Straße Cannstatt -Hofen wurde unterhalb Münster gesperrt . In
Zell  bei Eßlingen führte der Ortsbach große Wassermengen zu
Tal . Am westlichen Ausgang des Ortes setzte er die Staats¬
straße und Giitevstiicke unter Wasser . Der Neckar trat oberhalb
Zell an mehreren Stellen über die Ufer . In Niedernau  bei
Rotteitburg trat infolge eines wolkcnbruchartigen Regens der
'Katzenbach über die Ufer . Nach Mitternacht wurde die Ein¬
wohnerschaft alarmiert . Auch durch den Neckar wurde Ueber-
schwemmung Hervorgerufe ». In Dettingen  OA . Rottenburg
drang das Wasser teilweise in die Häuser . Die übervollen Bäche
verliefen sich aber bald wieder , nachdem der Regen nachgelassen
hatte.

Im Gebiete der Reutlingcr Alb gab es Samstag nacht einen
schweren Wvlkenbruch . In Reutlingen  schwoll das Bäch¬
lein hinter dem Friedhof stark an . Sein Bett vermochte die
Wassermengen nicht mehr zu fassen. Die Bewohner der dortigen
Häuser wurden durch starkes Rauschen und Bransen geweckt. Der
Nach hatte das ga »z^ Gelände überschwemmt . Eine Mauer von
25 Zentimeter Dicke wurde umgelcgt . 7V Zentimeter hoch stand
das Wasser auf dem Weg und drang in die Keller . In den
Gärten wurde großer Schaden angcrichtet . Bo » dem Weg hinter
der Kirchhofmauer wurde ein Stück weggerissen . — Besonders
groß war die lleberschwemmung in Sondelfingen.  Der
Reichenbach trat über die Ufer und ergoß sich über Straßen und
Wiest ». Teilweist stand das , Wasser über 1 Meter hoch. Im
Unteren Ortsteil waren vier Keller bis zur Decke voll . Die
Feuerwehr wurde aufgeboten und in den tiefer liegenden Ställen
Mußte das Vieh weggeführt werden . Gegen Reicheneck  zu
wurde an Wiesen und Feldern großer Schaden angerichtet . Die
Straßen sind in der ganzen Umgegend sehr mitgenommen . Auch
aus Tübingen  werden Schäden berichtet . Im Käsenbachtal
und im Eßlingsloch wurden Bäume entwurzelt und fortgerissen.
Das Wiestntal zwischen Bodelshausen und Hcmmendorf ist durch
Uebcrschwemmnng sehr mitgenommen . Hagelschlag hat an Ge¬
müse und Bäumen einigen Schaden airgerichtet.

Ueber der Ebinger Alb  gab es am Samstag abend
gleichfalls schwere Wolkenbruchc mit starke » elektrischen Ent¬
ladungen . Im unteren Bezirk schwoll die Ehach stark an , sodaß
sie unterhalb Frömmeln das Wiest,ital zum zweitenmal über¬
schwemmte . Die Heuernte ist dort wohl gänzlich vernichtet.

SCB Ulm , 14. Juni . Der Bergrusch am Ealgeuberg hat sich
In den letzten Tagen weiter ausgedehnt . Während anfangs nur
der Fuhgängerwcg abgerutscht war , ist nuumehr ein gut Teil der
Fahrstraße abgeschoben . Wenn der Regen weiter anhält , ist eine
Weitere größere Ausdehnung des Rulschgebietes zu befürchten.

SCB Lanpheiin , 14 . Juni . Der Hochlvasserschaden im gan-
zenBezirk beträgt 1360 OM Mark . Davon entfallen auf landwirt¬
schaftliche Erzeugnisse 860 OM Mark , das übrige auf Gebäude,
Brücken , Wege und Stege . Am stärksten betroffen ist die Stadt-
gemeinde Laupheim mit 260 OM Mark , dann die Gemeinde
Burgrieden , hauptsächlich die Fabrik Steiger.

SCB Biberach , 14 . Juni . Nach den in der letzten Woche ge»
tätigten vorläufigen Erhebungen haben die Hochwasser in der
Stadt Biberach allein einen Schaden von ca . 7M OM Mark an-

Der Mirfievler vom Schreckyorn
)4 Hochgebirgsroman von M . B. Hohenofen.

Z )a hinauf!
^-.??Jhr war es, als hörte sie wieder die gewaltige Melodie
wie damals in dem furchtbaren Wüten des Sturmes.
Und dann sah sie die Gestalt des Einsiedlers , wie er wie
ßin gewaltiger Schatten aus dem Nebel herausgeschritten
wax, wje ein Herr da oben.

Unwillkürlich senkten sich ihre Blicke und streiften dl
schwere Batikseibe der kimonoartig zugeschnittenen Mus
die sie an diesem Morgen trug . Wenn er von oben sie s
sehen würde ? Da würde er sie nicht kennen, da würde si
itzttt elfte Memhe sein! Aber wurde ihr dies der Gin
WM nicht ttn gleichen Maße sein. Wenn sie ihm vielleick
A Wer anderen Welt und einer anderen Umgebung b<
gegtzen wurde?
. Die suchte nur den Mann , den sie oben in der Eir

saniert der Gletscherwelt gefunden hakt?.
, >ünd  mit einem Male wurden ihre Gedanken kritische

prüfend.
Was suchte sie? War alles wirklich nur die Sehnfuck

noch der BergelnsanckeM Nach yr Schönheit dieser Eil
Mi ? Nach der maßen. Sülle dieser AIrr ? Oder W
Lies Sehften nicht diesen sonderbaren Maftn mit ? Sa
M denn in ihren Traümen von der PraLt dieser Fetter
W nicht hei allen Mdetn immer, seine Erscheinung mit
War et dabei nicht immer eA Teil dieser Welt ? Koftni
sie sich letzt hie Wunder der Gletscher und der Felsen shn
selrÄ Gestalt darin denken?, M ^
. Aber Wr es and , denkbar? War er ln seiftet
VN»

gerichtet . In der zweitgrößten Gemeinde des Bezirks , Ochsen-
Hausen , wird der Hochwasserschaden auf 30 bis 40 OM Mark ge¬
schätzt- In den anderen Gemeinden sind die Erhebungen noch
nicht abgeschlossen . Immerhin geht inan nicht fehl , wenn man
den im ganzen Bezirk Biberach einschl . der Stadt angerichteten
Schaden auf mehr als 1 Million Mark schätzt.

STB Ravensburg , 14. Juni . Das Hochwasser vom 4. und 5.
Juni , das in Obersch-waben so große Verheerungen angerichtet
hat . ist nun größtenteils abgelaufen » nd nur an einigen tiefer
gelegenen Stellen sieht man noch kleinere Wasserflächen , die vom
Hochwasser übrig geblieben sind . Auch diese werden verschwin¬
den . Die überschwemmten Flächen , soweit sie jetzt betreten wer¬
den können , lassen den Schaden derzeit einigermaßen beurteilen.
Den größten Schaden , weil auch die grüßte Wiesensläche darstel¬
lend , ist bei den Grasgärten und Wiese » zu konstatieren . Na¬
mentlich bei den Wiesen ist das Hochwasser nur langsam abge-
laufen und hat Schlamm , Geröll und Sand abgelagert . Das
Gras wird sich kaum zur Fütterung eignen und auch das daraus
gewonnene Heu wird kaum noch zur Fütterung tauglich sein,
denn cs ist gänzlich verschlammt und der Schlamm haftet fest
an den Blättern und Stengeln . Glücklicherweise sind die be¬
schädigten Getreidefelder dem Flächenumfang nach viel weniger
der Ueberschevemmung ausgesetzt gewesen , aber der Schaden ist
hier weit größer . Die Kartoffeln würden zum Teil aus dem
Baden berausgeschwemmt , teilweise liegen die Steckkartoffeln
oben auf , teilweise auch ganz iibersandet . Viel Schaden wurde
auch dadurch verursacht , daß in den einzelnen Gemeinden die
Straßen gänzlich aufgerisstn wurden . Ein « Flußkorrektton der
Schüssen kommt nicht in Betracht , da unter den derzeitigen Ver¬
hältnissen sie zu hoch zu stehen käme . Vielmehr wäre auf an¬
dere Mittel wie Dammaufwürfe zu sinnen.

Stadt und Land.
E a ! w , den 15. Juni 1926.

Dienstuachrichten-
Forstmeister Hillerbei  der Forstdirektton Stuttgart ist sei¬

nem Ansuchen entsprechend auf das Forstamt Teinach versetzt
worden . Oberförster Moser  in Liebenzell wurde seinem An¬
suchen entsprechend auf die Oberföffterstelle Dictenheim versetzt-

Was will der Volksentscheid?
In der breiten Öffentlichkeit ist noch nicht genügend bekannt,

über was die Abstimmung am Sonntag die Entscheidung fällen
sott. Wir möchten deshalb daraus Hinweisen , daß das Besondere
des der Abstimmung zugrundeliegenden Gesetzentwurfes darin
liegt , daß das gesamte  Vermögen , also auch das reine Pri¬
vatvermögen der früheren Fürsten und nicht nur dieses , sondern
auch das ihrer Familien u . Familienangehörigen enteignet werden
soll, und daß diese Enteignung ohne Entschädigung , also ohne
Abfindung oder Ersatz , gedacht ist : unter gleichzeitiger Auf¬
hebung sämtlicher  über eine friedliche Aus¬
einandersetzung zwischen einzelnen Ländern
Fürstenhäuscrnbereitsgeschlossenenundrechts-
giltig gewordenen Verträge.  Das „Ja " der Abstim¬
mung wird also für diese entschädigungslos « Gesamtenteignung
stimmen , während die , die diese Lösung nicht wünschen , ihr
Kreuz in den Kreis für „Nein " einzeichnen müssen.

Calwer Bezirksorrein Stuttgart.
Einem lange gehegten Wunsch unseres alten betagten und

verdienten Ehrcn -Vorstandes Gottschalk,  noch einmal
seine alte Heimat und Gcburtsstittte Monakam mit dem Ver¬
ein zu besuchen, wurde am Sonntag , den 6. Juni , mit einer gro¬
ßen Teilnehmerzahl durchgeführt . Trotz der wochenlangen schlech¬
ten Witterung hielt es jeder für eine Ehrenpflicht , mit dabei
zu sein . Bei ausnahmsweise schönem Wetter ging die Fahrt bis
Weibderstadt , von wo aus die Wanderung dann in fröhlicher
Stimmung begann . In Möttlingen wurde kurze Rast gehalten
und frisch gestärkt gings dem romantischen Monbachtai zu . Der
Monbach , sonst ein harmloser Waldbach , hatte sich infolge der
langen Regenpcriode zu einem reißenden Gcbirgsfluß verwan¬
delt . Jeder Teilnehmer war entzückt Mer dies herrliche Natur-
gsbilde und wacker kletterte man über die wild verstreuten Jels-
blöcke und gefällten Stämme . Einige idyllische Partien wurden
im Bilde festgehalten . Auf halbem Weg « gings dann den Berg
hian nach Monakam . Ein « Anzahl Unentwegter aber ging über
den Zielpunkt eine schöne Strecke das Tal entlang hinaus und

Und zu dm vielen Fragen kam eine andere, die sich
immer häufiger wiederholte: Ob er ebenso auf sie ivartete,
wie sie selbst sich wieder hinaufsehnte?

Ihre Lippen preßte sie aufeinander . Wenn sie es nun
forderte , wenn sie hinaufverlangte , wenn sie nur dm
Wunsch äußerte ? Ihre Mutter würde es wohl nicht wie¬
der erlauben . Und er?

Paul Vonomi?
„ Wie oft würde er sein „Natürlich " schnarren; natürlich

würde er dies nicht dulden können, natürlich würde dies
höchstens in seiner Begleitung geschehen können, natürlich
sei dies eine höchst abenteuerliche Laune.

Und doch drängte es sie immer wieder hinauf.
Wie gelangwellt fühlte sie sich in dieser Umgebung;

sie kannte doch die Hohlheit dieses äußerlichen Prunkes,
vex sich hier so aufdringlich zur Schau stellte. Woher
mochte oft der Reichtum stammen, der sich nur mit Geld
alles schaffey M rönnen glaubte? Wer war Wohl einmal
dieser HM Kommissionsrat Herkenbach? Wer die Frau
GehMrästn , hie an jedem Tag all ihreft Schmuck mit sich
yerftmtrug ? Sab man dieser jetzigen Gräfin Prasche nicht
Noch die Herkunft voft irgendeinem obskuren Varietö an.
an dem sie einmal sogenannte künstlerische Erfolge M
LHnzekin erzielt hatte?

Wtt tvarum irrten ihre Gedanken so weit ab.?
Paul BoftoMtl ^
Und trotzhem war er ihr Verlobter , ihr Bräutigam.
PaHl WMMit Nicht haß sie ihn um seiner Ber¬

eu allein verurteilt hatte « Es gab doch
)e stzM findM « M Schlackes Mer-zepyeit

je Kr«
W unä Mt

wandert « erst später zurück nach Moirakam . wo man sich dann ge¬
meinschaftlich im Restaurant .Hirsch " zum Mittagessen zusam¬
menfand . Daß jeder Teilnehmer infolge des Luftwechsels einen
vorzüglichen Appetit entfaltete , war nicht zu verwundern . Unser
Vergnüignngsleiter Flechtner mit seinem nie versagenden Humor
sorgte als schnell umgewandelter Küchenchef, daß alle auf ihre
Rechnung kamen . Der Singchor des Vereins brachte dem Tag
entsprechende Chöre zum Vortrag . Gerührt dankte unser Ehren¬
vorstand Gottschall für die ihm darg «brachte Ehrung und für die
große Teilnahme an dem Ausflug : diesen Worten schloffen sich
Ansprachen des Hauptvorstands Dreher und Sängervorstands
Haselmeier an . Frl . Ott gab mitunter einige Klaviervorträge
zum Besten . Leider mußte man bald wieder zum Aufbruch
rüsten , denn ein Teil ging wieder zurück zum Ausgangspunkt,
während der Rest nach Bad Liebenzell wanderte . Landsmann
Gottschalk ehrte die Sänger zum Schluß noch mit einem feudalen
Vesper . Fvohgestimmt trafen sodann alle in Weilberstadi wieder
zusammen . Nach Ankunft in Stuttgart blieb man noch einige
Stunden im Vereinslokal beisammen , um hochbefriedigt noch ein¬
mal die erlebten Stunden zu besprechen.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Das Hauptdepressionsgebiet befindet sich jetzt über England

und wirkt immer noch auf die Wetterlage ein . Für Mittwoch
uüd Donnerstag ist zeitweise bedecktes, auch noch vereinzelt reg¬
nerisches Wetter zu erwarten.

*'

Neuenbürg , 14. Juni . In der letzten Bezirksschulversammlung
wuüde unter anderem über das in Bälde herauszugebende Hei-
matbuch des Oberamts Neuenbürg verhandelt . Es soll unter
Mitwirkung geeigneter Mitarbeiter herausgegeben werden und
soll zugleich Volks -, und Schulbuch sein. Studienrat Knödler-
Na .gold , der wie im Nagolder Heimatbuch den wirtschaftsgeogra¬
phischen und siedlungsgeschichtlichen Teil bearbeiten wird , erläu¬
tert « anschließend den von ihm zusammengestellten Fragebogen
für die Vorarbeiten zum Heimatbuch . Die Beantwortung soll
bis zum Spätjahr abgeschlossen sein.

SCB Pforzheim , 14 . Juni - In Göbrichen wollte ein fünf¬
jähriges Mädchen an einem der Ortsbrunnen Wasser trinken,
wobei der eiserne Brunnenstock , der jedenfalls schadhaft war und
an dem das Kind st chsesthielt , plötzlich umfiel und das Kind
erdrückte . Der schnell herbeigerufene Arzt konnte nur noch den Tod
der armen Kleinen feststellen -

SCB Warmbronn , OA . Leonberg . 14 . Juni . Bei der ge¬
strigen Schultheißemvahl erhielt Verwaltungspraktikant Ernst
Sülcher aus Schorndorf 140 Stimmen . Er ist somit gewählt-
Sein Gegenkandidat Eugen Bayler aus Stuttgart bekam 27
Stimmen.

SCB Rottweil , 14. Juni . In einer von Stadtschultheiß Ab-
rell einberufenen außerordentlichen Sitzung des Ecmenrderates,
zu der auch Oberamtmann Rvgelmann erschienen war , erstattete
Ministerialrat Kälin vom württ . Arbeitsministerium eingehen¬
den Bericht über den ganzen Komplex der mit dem Bahnbau
verknüpften Fragen . Daraus war zu entnehmen , daß der längst!
gvAgte Wunsch nach Vollendung der beiden Heubergbahnen Spai-
chi-ngen -Nusplingen und Rottweil -Schömberg nun endlich der
Verwirklichung näher gerückt ist.

SCB Ravensburg . 14 . Juni . Am Samstag und Sonntag
fand hier der 9. Württ . Weckerlinientag statt . Dazu waren au»
allen Teilen des Landes insgesamt 78 Weckerlinien erschienen.
Nach dem Bericht des Feuerlöschinspektors , Baurat Zimmer»
'mann -Stuttgart , ist die Zahl der Weckerlinien von 75 auf 83,
die der Motorspritzen von 54 auf 72 gestiegen . Gegenstand dev
Beratungen war ein Antrag , daß durch die Zentralkasse bet Un»
glücksfällen oder Krankheiten durch den Feuerwehrdienst die Un¬
terstützungsbeiträge bis zu 3 Mack aus freiwillig enKassen und
bis zu 2 Mack aus versuherungspfirchtigen Kassen pro Tag nicht
mehr in Abzug gebracht werden sollen . Dieses Verlangen fand
Billigung . Baurat Zimmermann teilte noch mit , daß die Ent¬
schädigungen künftig in allen Fällen gezahlt werden sollen , in
denen die Feuerwehr in Tätigkeit tritt , auch bei Hochwasser,
außerdem wurden Entschädigungen für auswärtige Hilfeleistun¬
gen mit Motorspritzen festgesetzt. Die nächste Tagung finde ! in
Gmünd statt . Die Wcckerlinie Ravensburg zeigte am Son .ieg
vormittag eine Angriffsübung bei der Stadtmühle.

Und wie schon so manches Mal suchte sie neben seiner
Erscheinung die des Einsiedlers . Zu Vergleichen wagte
sie sich dabei nicht.

Das Ergebnis von solchen würde nur eines sein, das
sie sich nicht zugestehen wollte, trotzdem sie es genau kannte«

Aber sie war doch die Braut von Paul Bonomi.
Warum ? Wie lange ? Aus welcher Entscheidung?,

Aus Liebe?
Nichts, nichts! Wohin verirrten sich ihre Gedanken

mit einem Male wieder?
Das hatte sie schon einmal ausgesprochen: Leben, . ,

leben mußte sie in dieser Welt hier unten ! Die andere
oben war wie die Sehnsucht, von der niemand eine
dauernde Erfüllung erwartet , wie die Märchenwelt aus
einer Kinderzeit, in die man sich manchmal flüchtet, um
der rauhen Wirklichkeit für Traumstunden entrinnen zu
können.

„Wartest du schon lang auf mich? Ist denn Paul noch
lichi hier ? Er wollte doch zum Frühstück kommen? "

Diese Fragen rissen Herta Hmern aus ihrm Grübe »,
eien heraus.

Vor ihr stand ihre Mutter , Frau Stella Hillern , eine
whe. stattliche Erscheinung mit weißem Haar , aber mit
MM saltenlosen Gesicht, daS noch nichts von der Zahl
hrer Fahre Verriet, dst sich nur in dem Weiß des schönen
Haares ahtteft ließ.

Herta bsichE äuf . >
hat sich noch nicht gemeldet. Ich wußte auch
K kommest wollte."
tts Sestern noch mtz mix gesprochen. SH brauche
' ' su wteoerWeft , was M Klagest«»war «da»

Muß/
WM



Sport.
Der Sport a« Sonntag.

STB Sonntag , 14. JuUt . Bei den gestrigen Fuhballwstt«
spielen gewann der Stuttgarter Sportklub gegen V.f.R. Hetl-
bronn 1:0. Die Stuttgarter Kickers gewannen gegen Sport¬
freunde Ehlingen 10:2 und die Sp .Bgg. Tannstatt verlor gegen
Konstanz 6 :3. Gaisburg spielte gegen den Vallfpielklub Pforz¬
heim 6:0, Zuffenhausen gegen Darlanden 5:3, Feuerbach gegen
Cannstatt 3:1. — Bei der Konstanzer Regatta schnitt die Stutt¬
garter Rudergesellschaft mit einigen Erfolgen recht gut ab.

M Seid-,BML.Wf>LairdWirisW.
Krrstner Br ie fkurse.

100 - otl. « nlden 168,VS« ».
100 franz. Sr . 11,78 A ».
100 schweiz. Frk. 81.88 M ».

Stuttgarter Börfink « cht vom 14. Juni.
An der Börse gab es heute nur geringe Umsätze, doch konn¬

ten sich die Kurf« im allgemeinen behaupten.
Produkt errtärseu- und Marktbericht«

de» Landwirtschaftlichen HauptveibarrdeS Württembergu«v
^oheugoilkru e, 0»

L. C. Berliner Produktenbörse vom 14- Juni.
Weizen mark. Juli 296—296.50, Roggen märk. 178- 183,

-- erste 187—200, Gerste 173- 186, Hafer märk. 193—206, Wei¬
zenmehl 34 25—39.50, Roggenmehl 25.50—27, Weizenkleie 9.50
bis 9.75, Roggenkleie 11.25- 11.40, Viktoriaerbsen 36- 46, kl.
Speiseerbsen 29- 33, Futtererbsen 22- 27, Peluschken 23- 28,
Ackerbohnen 24—26 50, Wicken 32—35, bläue Lupinen 15—16,
gelbe 19—21, Rapskuchen 13.50—13.70, Leinkuchen 17.60 bis
17B0, Trockenschnitzel 9.90- 10.30, Sohaschrot 19.30— 19.50,
Kartoffelflocken 21-50—21.80, Speisekartoffeln weiße 1.60—1.80,
rote 2—2.20, gelbst. 2.90—3.20; Tendenz : gut, behauptet.

Stuttgarter LandesproduktenbSrse vom 14. Juni.
Das Angebot von inländischem Getreide hat mangels Vor¬

rat fast aufgehört ; die Mühlen find zur Deckung ihres Bedarfes
auf ausländisches Getreide angewiesen, doch kommt hauptsächlich
nur effektive und bald greifbare Ware in Frage . Di« Preise
find Mmtliche unverändert . Auslandsweizen 31—33,50, wiirtt.
Weizen 28—30, Sommergerste IS—21, Roggen 19—20, Hafer
18,50—20.50, Weizenmehl 44.50—45.50. Brotmehl 34,50- 35,50;
Kleie 9—9,50, Wiesenheu 6—7, Kleehsu 7—8, drahtgeprehteS
Siroh 5—5,50 -K per 100 Kg. >

Wirtschaftliche Wochenschau.
^B ö r se. Die Börse bewahrt große Zurückhaltung und das

Niveau hat sich nicht unbedeutend gesenkt. Die stürmische Hausse-
d«r letzten Woche hat eine empfindliche Dämpfung erfahren . Die
Aufwärtsbewegung war mehr spekulativ und stand in einem
Kontrast zu der allgemeinen Wirtschaftslage . Di« Börse »M
weiter bestimmt durch die zunehmende Verschärfung dsr-
politischen Lage infolge des Kampfs um den Volksentscheid
zur Fürstenenteignung und den Streit um den Hindenburgbrief.
Die politische Lage wurde wegen der mit den kommenden Ereig¬
nissen verbundenen Krisenmöglichkeit ungünstig beurteilt . Der
Kaufandrang des Publikums hat aufgehört und auch die Aus¬

landskäufe fehlten. Ein weiterer UnficherheitSfaktor ist die
schlechte valutarische Lag« unserer westlichen Nachbarländer , die
die Dumping -Gefahr für dt« deutsche Industrie fördert . Die
Ermäßigung des Reichsbankdiskonts hat sich bis jetzt an der
Börse nicht ausgewirkt.

Geldmarkt.  Tb « Diskontermüßigung der ReichLbauk ist
wieder überraschend gekommen, beläuft sich diesmal jedoch nur
aus ein halb Prozent , während die früheren Ermäßigungen
immer ein ganzes Prozent betragen hatten . Der Reichsbank¬
diskont beträgt nunmehr 6,5 A . Im Ausmaß der Rvlchsbauk-
dtskontermäßigung finken auch automatisch die Debelzinsen der
Banken, die dann noch 7.5A > betragen , wozu noch ein monat¬
licher Zuschlag von 0,2A , tritt , sodaß die Debetzinsen der Pri¬
vatbanken noch insgesamt flch auf 9,9A , belaufen. Die Reichs¬
bank begründet die geringe Ermäßigung damit, daß die labile
Geldmarkt- und Wirtschaftslage ein vorsichtiges Vorgehen an-
gezeigt erscheinen lasse. Die Geldmarktslage blieb weiter flüssig.
Die bisherigen Inlandsanleihen haben eine Verknappung nicht
gezeitigt, wohl aus dem Umstande, daß ihr Erlös zum größten
Teile am Geldmarkt noch zur Verfügung steht. Für die Juli¬
saison werden vermehrte Geldanforderungen erwartet-

Produkienmarkt.  An den Getreidemärkten waren die
Preis « etwas höher. Die Umsatztätigkeit blieb jedoch gering.
An der Stuttgarter Landesproduktenbörse blieben Heu und
Stroh mit 7 bezw. 5-25 pro Doppelzentner unverändert . An
der Berliner Produktenbörse notierten Weizen 295 (-j-5) , Rog¬
gen 181 (-j-1) , Wintergerste 186 (-s-4), Sommergerste 200,
(unv .blteb Haber 206 ( -j- 1) Mark je pro Tonne und Mehl 39.25
(und .) Mark pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Die Wirtschaftslage befindet sich in zu¬
nehmender Konsolidierung . Bis die Krise aber voll überwunden
ist, müssen wir mit einem länger andauernden Uebergangszu-
stand rechnen. In Berlin ist der große Reichsenquete-Ausschuß
zusammengetreten, der die Erzeugungs - und Absatzbedingungen
der deutschen Wirtschaft untersuchen soll. Seine Ergebnisse
werden für unser Wirtschaftsleben von großer Bedeutung sein.
Auf den einzelnen Warenmärkten haben sich wenig Aenderungen
vollzogen. Die Bekleidungsindustrie klagt über die Ungunst der
Witterung,die den Absatz von Sommerwaren stark hemmt. Auf
den Metallmärkten haben flch die Preise stabil gehalten. Auf den
Rohhäutemärkten ist die Stimmung ruhig.

Viehmarl  t . Auf den Schlachtviehmärkten blieben di«
Preise bei den meisten Sorten unverändert . Die Schweinepreise
gingen bei großem Angebot auf den Schweinemärkten zurück.

Holzmarkt.  Die Nachfrage auf den Rundholzmärkten
ist sehr stockend. Die Unwetterkatastrophe in weiten Teilen des
Landes hat auch den Forscheständen Schaden zugesügt.

i >, Virhpreise. ^ ; ''
Dornhan : Kühe 4—580, trächtige Kalbinnen 4—820, 1 Paar

Ochsen 1050, jährige Rinder 220—350, halbjährig « 180—230 -4t.
— Pfullingen : Ochsen 650, Kühe 450—600, Jungvieh 2—800 °4t
das Stück.

Gchweinepreise.
Crailsheim : Läufer 70—120, Milchschweine 35—55 '-4t. —

Jlshofen : Milchschweine 42—56 -4t. — Jsny : Ferkel 37—45 -4t.

— Kiinzelsau : Milchschweine 42- 57 -4t. — Ulm : Milchschweine
40—48 -4t. — Pfullingen : Milchschweine 45 -4t. — Troffingen'
Milchschweine37- 40. Läufer 61 -4t je das Stück. — Balingen'
MiLhschwein« 35- 46 '-4t. — Dornhan : Milchschweine 36- 45
— Ebersdach a. F . : Milchschweine48- 58 -4t. — Giengen a. Br -
Saugschwein« 37—55. Läufer 65- 85. — Hall : Milchschweine 50
bis 58, Läufer 70—80 -4t. — Oehringen : Milchschweine 49—60
Rot am See : Milchschweine 50 -4t. — Kottweil : Milchschweine
35—4L -tt. — Vaihingen a. E.: Milchschweine 37—57 -4t, je das
Stück. — Güglingen : Milchschweine 32- 45, Läufer 47- 85 -4t.

Von der Bienenzucht.
Ende Mai und anfangs Juni fallen die meisten Schwärme

der Bienen an. Später fallende Schwärme sind dem Bienen¬
züchter nicht mehr willkommen. Schon ein alter Spruch sagt
Über den Wert der Schwärme:

Ein Schwarm im Monat Mai — ein Fuder Heu; im Monat
Jun — ein fettes Huhn ; im Monat Jul — ein Federspul.

In diesem Jahr fallen di« Schwärme schwach an. Es kann
auch nicht anders sein. Der Wonnemonat Mai war Heuer ein
garstiger Geselle, nichts als Kälte und Regen und nur selten
Sonnenschein. Absolut kein Bienemoetter . An einem Stock be¬
obachtete ich ig den letzten Tagen ein« eigenartige Erscheinung.
An drei Tagen hintereinander , und zwar stets zwischen 11 und
12 Uhr fing ein Stock zu schwärmen an. Kaum waren die Me¬
nen aber in großer Menge aus dem Stock herausgeschwärmt , als
st« sich sofort vor dem Stock wieder sammelten und gemächlich in
denselben zurückgingen. Am vierten Tage hielt ich natürlich wie¬
der Ausschau. Nach 1 Uhr kam die Sonne zum Vorschein und
nun stürzte sich der Schwarm in größter Hast zum Stocke heraus
und sammelte sich an einem Stachelbeerstock, wo er gefaßt werden
konnte. Es kommt nun öfters vor, daß ein SAoarm wieder in
den Stock zurückgeht und zwar vielfach aus dem Grunde , weil di«
Königin beim Ausflug aus irgend einem Anlaß zugrunde ging.
Den dreimaligen Rückzug erklär« ich mir aber daraus , daß die
Königin mit dem Auszug zauderte u,ü> zwar wahrscheinlich we¬
gen des unfreundlichen Wetters . Beim Schwärmen lieben die
Bienen eine klare Luft und warmen Sonnenschein. An beidem
fehlte es im Mai und fehlt es auch jetzt. Es ist deshalb begreif,
sich, daß es unter diesen Verhältnissen mit Her Schwarmlust nicht
weit her ist. Wenn es nicht Lall) besser kommt, so ist es mit
dem Schwärmen vorbei. Aber noch schlimmer ist es, daß der
kalte Monat Mai zum wahren Bienenmörder geworden ist und
daß die Bolksstärke zusehends zuriickging. Die Frostnächt« ließen
auch ein Königen nicht aufkommen, die Bienen nagen vielm^ r
am Hungertuch und müssen vielfach gefüttert werden. In frü¬
heren Jahrgängen konnte man anfangs Juni die Schleuder lau-
fen lMen , Heuer hat der Imker Zuckerwasser bereit zu stellen.
Bis jetzt ist der Honigertrag gleich Null . Nun richtet der
Schwarzwaldimker seine Hoffnung auf den Wald ; hoffentlich
läßt dieser die Hoffnung nicht zu Schanden werden. Wenn tn
diesem Jahr die Bienenzucht wieder so schlecht abschließen würde
wie im Vorjahr , so wäre Gefahr vorhanden , daß die Bienenzucht
sehr stark zurückgehen würde, denn von einer Rentabilität ist bei
uns schon mehrere Jahre lang keine Rede mehr. Für den Obst¬
bau und für die Landwirtschaft würde ein Niedergang der Bie¬
nenzucht von unermeßlichem Schien sein. Warm « Witterung
wäre für unsere Bienen äußerst erwünscht.

Fruchtpreise.
Nürtingen : Weizen 15,60; Gerste 13; Unter !. Dinkel 12 bi»

15,20 -4t. — Winnenden : Weizen 14,50—15; Haber 11,40—11,80;
Dinkel 11—12; Gerste 11—12, je der Zentner.

kll.
Bekanntmachung.

Betreff:
Mhltsmmlttluneeil durch de«Arbeitsnachweis.

Zur Kontrolle über die Erwerbslosrnsiirsorae ist es im
Interesse der Beteiligten unerläßlich, daß der Arbeitsnach¬
weis die Eingehung von Arbettsverträgen, sei r» auch nur
zu Aushilfsarariten erfährt.

Die Herren Arbeitgeber werden hiermit auch an dieser
Stelle gebeten, ihren Bedarf an Arbeitskräften, wenn auch
nur zu Aushilfsarbeiten beim Arbeitsnachweis ansordern zu
wollen, woselbst auch Auskunft über ortsübliche Löhne für
Aushtlfrarbetter gegeben wird̂ '

Calw , den 7. Juni 1926.

Oeffentlicher Arbeitsnachweis
Fernsprecher 174 Bahnhofstratze «SS.

' Ejngrftoffen ist:
ZWelsMt

AmmniN, >Haser, Weizen.
Ausgabe Mittwochs und Samstags.

Die Geschäftsstelle.

Bitte besehen Sie sich mein Lager in fertigen
Sofas , Chaiselongues

u. Matratzen
in allen Preislagen.

Zatzlungserleichterung t iattet.

Fr . Hennefarth
Tapeziergeschäst, Schulgasse5 beim Rathaus.

ll

leil unter Umständen selbst eine Neinstimme den
lusschlag geben kann, daß die Durchbrechung aller
Rechtsgrundlagen in Deutschland gelingt.

Der Volksentscheid über die Fürstenenteignung
at nach der Auffassung der Reichsregierung oer-
assungsändernde Wirkung. Zu seiner Annahme
ft es in diesem Falle erforderlich, daß mindestens
>ie Hälfte aller Stimmberechtigten mit 2a abstimmt.
Rese Auffassung der Regierung kann aber ange-
ochten werden, und es muß mit der Möglichkeit
sereHnei werden, daß die verfassungsänderndeWir¬
rung des Volksentscheides nachträglich verneint wird.
Seschieht dies, dann genügt es schon, wenn 3a-
i«d Nein -Stimmen zusammen die Hälfte
rller Stimmberechtigten erreichen. Die Annahme
st dann erfolgt, wenn die Ja -Stimmen die Nein-
Stimmen überwiegen. Es können deshalb unter
Umständen1« Millionen 3a - Stimme « ge¬
nügen, um die Raubabsichten der Linken zu ver¬
wirklichen. wenn auch eine genügende Anzahl
Stimmberechtigter in bester Absicht mit Nein ab¬
stimmt. ^ . ..

Nur die Stimmenthaltnng bietet deshalb
die sicherste Gewähr, daß Deutschland nicht als Raub¬
staat an den Pranger kommt. Wer zur Stimm¬
abgabe gegen seinen Willen veranlaßt wird,
der stimme deshalb nicht mit Nein ab, son¬
dern gebe ein leere, Wahlkuvert ab. denn
auch ein ungültiger Stimmzettel zählt als abgegebene
Stimme, nicht aber das leere Wahlkuvert.

Ein guterhaltene»

Herren-
Fahrrad

ist zu verknusen
Dorstadt 282.

Verkaufe sehr gut erhaltenes

Herren-
Fahrrad V

Thum, Teinach,
Schulhau».

Morgen Mittwoch, abend»
8 Uhr

Arauen-
besprechungs-

abend
im

B«r«lnshau»(Bachzimme»)
Evang . Dolksbnnd.

Statt Karten!

1V. lutz - Lalw Z
Bahnhofstratze 401 Z

Srotze Fluswahl vamenhüte D
Billige Preise! I

MWOerms
Wasserberg- Burren - Geis¬
lingen a. Steige (6 Stunden)
Abfahrt Samstag , 19. Juni
12" nachm., Rückkehr Sonn¬
tag, 20. Juni 7" nachmittags.

Sonntagsrückfahrkarte
5.30 Mark.

Anmeldung für Nachtquartier
dis Donnerstag abend bet

Herrn Buchh.Olpp.
Führung: Schmitt.

Der beim »Lalrver Hof- gelegene

Fußballplatz
der Anstalt Ist in letzter Zeit wiederholt
von Unbefugten benützt worden . Da«
Betreten de« eingezäunten Platze » aber
ist verboten . Unbefugte seien hiermit ge¬
warnt . Eine Anzeige beim Stadtschutt-
heißenamt und gegebenenfalls eine emp¬
findlich» Strafe an Ort und Stelle werden
Ertappten hiermit in Ansficht gestellt.

Reue Höhere HmdeltMle
Zügel.

2» schönster Lag« in Hirsau
sind

zwei schöne
Räume
(Wohn- und Schlafzimmer)
für kürzere oder längere Zeit
zu vermieten,
«oentl. auch zu Geschäfts«
zwecken, da pari, und sehr
gute Lag«.

Angebote unter A. Z. ISS
an di« Geschäftsstelle ds. Bl.

3ch suchelmmStl.Zimmer
mit Küche od. Koch-
ose« per sofort "WE
Katharina Keck Witwe.

Angebote erbeten an
AlbertKeck.Metzgergasse.

Einen neue», mit 2 Back¬
räumen versehenen

Gluto-

mit Ehamottesteine», noch
unausgemauert, hat äußerst
preiswert zu verkaufen

Gg. Pfau.

Gestern mittag ist zwischen
Aithengftett-Stammhrim rin»

GeüMW mit
MM« 3«tzslt

»ttlsre» . .
Der ehrliche' Zinder wird

gebeten, dieselbe gegen gut«
Belohnung in der Geschäfts¬
stelle ds. Bl . abzugrdrn.

Wählen Sie ^ k
zu Ihrer Anzeigenreklame
un sere Frei tag sausgabe,
welche durch die tzeim at-

beilatse erhöhtes Interesse
bei unserer Leserschast findet.
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